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Stück 39. Kamienietz, den 28. September 1834. 


M 163. In Folge Allerhöchſter Kabinetsordre vom 12. d. Mts. ſollen ſämmtliche 
Rekruten, die im Frühjahre 1855 zur Einſtellung kommen ſollen, ſchon in deeſem Herbſte zu 
ihren reſp. Truppentheilen abgeſchickt werden. 


Die Ortsvorſtände weile ich daher an, die für das 22. Infanterie ⸗Regiment ausgeho⸗ 


benen nachbenannten Rekruten ſofort dahin zu beordern, daß ſie ſich auf den 3. Oktober d. J. 


früh S Uhr im Landwehr- Bataillons - Bürean zu Gleiwitz Behufs Abmarſches zum Regiment 


pünktlich zu geſtellen haben. 


Jeder Rekrut muß mit einem Paar brauchbaren Stiefeln und mit zwei guten Hemden 
verſehen ſeyn. 

Die als Frühjahrserſatz für das 6. Artillerie-Regiment deſignirten Rekruten, ſowie die 
Rekruten des 38. Infanterie» Regiments und der 6. Pionier-Abtheilung find zu den anderweit 
beſtimmten Abſendungsterminen bereits durch beſonders erlaſſene Verfügungen einbeordert worden. 

Die Einberufungstermine für die Rekruten des Garde-Corps, des 1. Küraffier-, 2. Ula- 
nen-, 6. Huſaren-Regiments, des Herbſterſatzes für das 6. Artillerie-Regiment und für die Re— 
kruten des 6. kombinirten Reſerve-Bataillons und des 6. Jäger-Vataillons find unverändert 

eblieben. 
R Kamienietz, den 23. September 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. N 


Namen der Rekruten für's 22. Infanterie Regiment, welche am 3. October e. früh 


S Uhr im vandwehr-Vataillons-Büreau zu Gleiwitz ſich zu geſtellen haben: 


Dominik Poloczek zu Ober-Dziersno, Anton Golomb zu Gleiwitz, Franz Koſch zu Glei- 
witz, Johann Sosna zu Gleiwitz, Stanislaus Wallach zu Hannuſſek, Auguſt Muſchiol zu Poni⸗ 
ſchowitz, Franz Wolany zu Loma, Franz Foitzik zu Gleiwitz, Franz Markiewka zu Trynnek, 
Auguſt Golbig zu Groß ⸗Sierakowitz, Paul Pach zu Althammer, Joeſeph Rittau zu Slupsko, 
Robert Raſek zı Althan ner, Carl Folwarzuy zu Richtersdorf, Joſeph Zurek zu 3dzierdz, Cle— 
mens Joyko zu Gieraltowitz, Joſeph Kijas zu Lohna u. Lany, Adam Dwuczet zu Gleiwitz, Jo- 
hann Okon zu Trynnck, Joſeph Kotulla zu Petersdorf ft, Wilhelm Ruſch zu Plawniowitz, Va⸗ 
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lentin Kowol zu Niepaſchütz, Jacob Aronfeld zu Gleiwitz, Johaun Wosnitza zu Preiswitz, Ju⸗ 
venal Reuder zu Langendorf, Joſeph Laska zu Peiskreiſcham, Rudolph Wrubel zu Eiſengießerci, 
Ernſt Woiwode zu Gleiwitz, Franz’ Duda zu Chechlau, Simon Zwiorek zu Piſarzowitz, Franz 
Adamek zu Preiswitz, Auguſt Vogt zu Toſt, Carl Krzis zu Gr.⸗Sierakowitz, Peter Schopka zu 
Laskarzowka, Alex Rzepka zu Oſtroppa, Salomon May zu Gleiwitz, Franz Peretzky zu Schön- 
wald, Simon Lebek zu Richtersdorf, Anton Halemba zu Brynnek, Barthol. Bromm zu Czecho— 
witz, Georg Ermiſch zu Althammer, Anton Heyduk zu Deutſch-Zernitz, Philipp Twardawa zu 
Deutſch Zernitz, Johann Salbert zu Klein-Sierakowitz, Bernhard Friedmann zu Koppinitz, Albert 
Kunze zu Gleiwitz, Franz Janik zu Gleiwitz. Wilhelm Ruhl zu Peiskretſcham, Franz Wazlawek 
zu Gleiwitz, Georg Wolany zu Lonia, Theodor Roeczyn zu Kieferſtädtel, Georg Stritzel zu Glei— 
witz, Blaſius Makoſch zu Oſtroppa, Anton Cicherewski zu Peiskretſcham, Valentin Scholtiſſek zu 
Skal, Johann Czaja zu Rudzinietz, Johann Noſſol zu Karchowitz, Anaſtaſius Zingler zu Peis- 
kretſcham, Franz Ochmann zu Gleiwitz, Franz Krafezik zu Gleiwitz, Carl Kühn zu Gr. Sirako⸗ 
witz, Thomas Janik zu Laskarzowka, Mathuß Maſſon zu Gr.⸗Sirakowitz, Joſeph Jaworck zu 
Jaſten, Vincent Macioſchek zu Radun, Joſeph Kempuy zu Preiswitz, Alexander Czerny zu Peis— 
kretſcham, Joſeph Janik zu Petersdorf v. W., Anton Wolek zu Plawniowitz, Joſeph Hajok zu 
Oſtroppa, Ignatz Kotirba zu Gr.-Patſchin, Ignatz Berg zu Rudzinietz, Paul Steuer zu Plawnio⸗ 
witz, Valentin Ziendz zu Schwieben, Michael Dziwior zu Kozlow I. u. II. Anth., Joſeph Scha— 
bligfy zu Klein-Patſchin, Herrmann Kochanowski zu Elgot-Z., Joſeph Bobek zu Brzezinka, Ignatz 
Schynol zu Oſtroppa, Lorenz Marek zu Schönwald, Johann Gorzawski zu Schönwald, Carl 
Wlodaſch zu Plawniowitz. 


J 164. Die nach der Verordnung vom 3. Januar 1849 und nach dem Geſetze 

vom 3. Mai 1852 aufgeſtellten Liſten der ſich im hieſigen Kreiſe zu Geſchworenen eignenden 
Perſonen pro 1855 werden in drei Abtheilungen und zwar in dem magiſtratualiſchen Büre au 
zu Gleiwitz. Peiskretſcham und Toſt am 29. und 30. September und am 2. Oktober zu Je— 
dermanns Einſicht offen liegen. Ich mache dies mit dem Bemerken bekannt, daß Einwendun— 
gen 2 5 nach § 65 der obigen Verordnung während der angegebenen Friſt bei mir anzu— 
melden ſind. 
7 Bei Aufſtellung dieſer Liſten iſt diejenige Eintheilung des Kreiſes, welche für das Mi— 
litair-Erſatzgeſchaͤft eingeführt iſt, beachtet worden, und werden daher die Perſonen, welche die 
quäs, Liſten einſehen wollen, dies in derjenigen Stadt zu thun haben, in welcher die Muſterung 
der Erſatzmannſchaften ihres Wohnorts ſtattfindet. 

Kamienietz, den 19. September 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strachwitz. 


n 165. Der am 2. und 3. Oktober d. J. in Peiskretſcham anſtehende Vieh- und 
Kram⸗Markt iſt auf den 11. und 12. Oktober d. J. verlegt worden, was ich hiermit zur 
offentlichen Kenutniß bringe. 

„Kamienietz, den 25. September 1854. 


8 Der Königliche Landrath 
8 Graf Strachwitz. 
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. 166. Die Jagd auf den Ruſtikal-Feldmarken von Tattiſchau, Rudnau und Las— 

karzowka ſoll an den Meiſtbietenden in nachſtehenden Terminen öffentlich verpachtet werden, 

und zwar von Tatiſchau am 3. Oktober e. Vormittags im Kretſcham daſelbſt, und von Rud— 

nau und Laskarſchowka an demſelben Tage Nachmittags 3 Uhr im Ruduauer Schulhauſe. 
Kamienietz, den 23. September 1854. 


Der Königliche Landrath 
Graf Strach witz. 
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162. Die ſchwere Heimſuchung, die Gott über einen großen Theil unſerer Pro— 
vinz verhängt hat, iſt Euch bekannt, auch der Nethſchrei, der von den vielen Tauſenden Uns 
glücklicher erhoben worden, iſt zu Euren Ohren gelangt. Möge dieſer Nothſchrei auch von Eu— 
rem Herzen vernommen worden ſeyn! Es find Eure nächſten Landsleute, welche fo hakt ge— 
prüft worden — und Ihr ſeyd Menſchen und Chriſten! Hier gilt es Eure Nächſtenliebe zu 
bewähren nicht in ohnmächtigem Mitleid, ſondern in lebendiger That. 

Ihr habt geerntet. War die Erntearbeit diesmal auch mühſelig und habt Ihr den rei— 
chen Ernteſegen auch nicht durchweg jo glücklich eingeſcheuert, wie Ihr es wünſchtet, Ihr düͤrfet 
dennoch ein fröhliches Erntefeſt feiern. Sehet Eure Scheuern, fie bergen noch auskömmliche Vor- 
räthe für Menſchen und Vieh; ſehet Eure Häufer, fie ſtehen noch feſt und ſicher und Eure Woh⸗ 
nungen find warm und geſund und Ihr dürfet Euch mit den Eurigen zur ausreichenden Mahl— 
zeit ſetzen und dem kommenden Winter getroſt entgegengehen. 

Und nun werfet einen Blick auf Eure unglücklichen Brüder! Auch fie haben gefdet, 
aber ſie durften nicht ernten. Wie Ihr ſelbſt ſtanden auch ſie vor wenigen Wochen an den hoff⸗ 

nungsreichen Fluren und berechneten den Gewinn der Jahresarbeit — ſiehe da ſtrömten Waſſer— 
wogen daher und Haus und Vieh und Geräthe und Ernte iſt dahin, dahin nicht blos für dies 
Jahr, vielleicht für viele Jahre, vielleicht für immer. — Sie haben nichts gerettet, als das 
nackte Leben, und nun ſtehen fie auf den Trümmern ihrer irdiſchen Habe und blicken mit Thraä— 
nen im Auge zum Himmel, der es gegeben und genommen, und blicken mit Thränen im Auge 
nach der hilfreichen Hand, die ſie aus dieſer Noth herausziehe. 

Werdet Ihr ihnen Eure helfende Hand verſagen? — Aus fremden Landen, wohin nur 
die Nachricht von dem entſetzlichen Unglück gekommen, werden Unterſtützungen geſendet; werdet 
Ihr Eure Landsleute vergeſſen? Sprechet nicht, bei ſolchem Unglück muß vor allen der Staat 
helfen. Der Staat wird thun, was er vermag. Ein großer Theil feiner Mittel wird aber zur 
Herſtellung des allgemeinen Schadens an zerſtörten Brücken und Dämmen und Straßen, wofür 
allein Hunderttauſende nothwendig fein werden, verwendet werden müffen. Sprechet nicht, was 
vermag ich Einzelner mit meiner geringen Beiſteuer gegen ſolche Neth? Aber Du biſt nicht‘ 

mehr ein Einzelner, wenn Jeder thut, was er kann, und auch Deine Gabe, wie gering ſie ſey, 
iſt nicht gering, wenn fie ſich mit den Gaben Aller vereinigt, welche geben können. Es iſt wahr, 
das Unglück, dem diesmal geholfen werden ſoll, beſchrankt ſich nicht auf eine Familie, oder ei— 
nen Ort, oder einen Kreis. Zweihundert Dörfer haben unter Waſſer geſtanden; der Strom iä 
durch Haus und Hof, Scheuer und Stallung gegangen und hat fortgeführt, was er gefunden. 
Und die armen Meuſchen haben ſich mit Muͤhe auf die Dächer flüchten können, um das Leben 
zu retten! Vierzig Meilen lang und zwei Meilen breit hat die Fluch Erntefrucht und Erntefeld 
verwüſtet. Und in dieſen 200 Dörfern auf dieſer 40 Meilen langen Fläche iſt keine Nahrung 
für Menſchen, kein Futter für das Vieh !. — 
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Werdet Ihr da noch zweifeln, was Ihr zu thun habt? Ihr werdet nicht. Die geach⸗ 
tetſten Männer in der Gemeine mit den Herren Geiſtlichen und Scholzen des Ortes werden zu— 
ſammentreten, Sammlungen bei allen Grundbeſitzern anſtellen, jede Gabe an Brotgetreide, Saat 
getreide, an Futter und Stroh annehmen und dem Königl. Landrathamte zur weiteren Verfü— 
ung ſtellen. 

Rat Die Staatsbehoͤrden rechnen auf dieſe Eure Beihuͤlfe und Eure armen unglücklichen 
Landsleute warten mit ſchmerzlicher Sehnſucht auf Euer thätiges Mitleid. Moͤge das Bild ihrer 
Noth Euch vor Angen ſchweben und die Liebe Eure Gabe beſtimmen! — — 

Vorſtehenden, von dem Comité zur Unterſtützung der durch die Waſſerfluthen Verun— 
glückten in Schleſien zu Breslau mir zugegangenen und für die Ruſtikalen beſtimmten Aufruf 
bringe ich hiermit zur öffentlichen Keuntniß und fordere die Schulzen des Kreiſes auf, denſelben 
ſofort in der nachſten Gemeindeverſammlung bekannt zu machen, milde Gaben zu ſammeln und 
die eingegangenen Beiträge an die Königl. Kreis ⸗Steuerkaſſe zu Gleiwitz abzuführen. Nament— 
lich wende ich mich an die Herren Geiſtlichen des Kreiſes mit der Bitte, ihre Mitwirkung bei 
der Sammlung von Beitragen auch eintreten zu laſſen, damit den Verunglückten nach Kräften 
Veiſtand geleiſtet werden konne. 

Kamienietz, den 20. September 1854. 


Der Königliche Landrath 


Graf Strach witz. 


. 168. Die Lieferung der im Jahre 1855 erforderlichen Fourage für die Pferde 
der im hieſigen Kreiſe ſtationirten Gendarmen und der etwa noch anzuſtellenden Hülfsgendarmen 


ſoll auf Anordnung der Königl. Regierung an Mindeſtfordernde im Wege der Submiſſion oder 


Licitation verdungen werden. 

Zu dieſem Vehufe habe ich einen Termin auf den 18. October c. in meiner hieſigen 
Amitskanzlei anberaumt, in welchem von früh 8 bis Mittag 12 Uhr die ſchriftlich hier eingehenden 
Submiſſionen angenommen und mündliche Anerbietungen zur Lieitation werden geſtellt werden. 

Ich lade hierzu kautionsfaͤhige Lieferungsluſtige, namentlich die Herren Dominial-Be— 
ſitzer oder deren Stellvertreter, mit dem Bemerken ein, daß die Bedingungen während der Amts— 
ſtunden hier eingeſehen werden konnen. 

Nachgebote werden nicht angenommen und der Zuſchlag bleibt der Königl. Regierung 
vorbehalten. g 

Schließlich bemerke ich noch, daß der Entrepreneur außer den ſonſtigen in den Lieferungs- 
Bedingungen erwähnten Verpflichtungen auch noch einen verhältniß naßigen Autheil der Koſten der 
offentlichen Bekanntmachung wegen der Lieferungs-Verdingung zu übernehmen hat. 

Kamienietz, den 30. Auguſt 1854. 
a Der Königliche Landrath 

Graf Strach witz. 


Bekanntmachung. meiſtern von Kanal⸗Schleuſe AR 3 bei Kandrzin auf 
Bei den Bauten am Klornig- Kanal finden noch wärts bis Schleuſe „ 9 bei Rudzinig, und von 
eine Menge Arbeiter Beſchäftigung gegen ein Tage⸗ Schleuse “1% 13 dei Tatiſchau aufwärts bis Schleuſe 
lobn von 6 bis 8 Gr; wogegen bei Accordarbeiten n 16, bei Laband zur Arbeit melden 
rer ſleißige Arbeiter auch das Doppelte verdienen kann. Gleiwitz, den 23 September 1834. 
> Arbeiter, welche Beſchäſtigung ſuchen, können ſich Der Köniali fer . ertor 
mit Grabſcheit und Trageband „sche, bei ten Sakıfr Wa 8 Wend asset 
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